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Mit der Katastrophe leben

Während zehn Tagen war Luzon, die Hauptinsel der Philippinen,
dem Taifun Olga und den ihn begleitenden Regenfluten ausgesetzt.
Am Abend des 22. Mai begaben sich Tausende zu den üblichen
Zufluchtsstätten. (Die Inseln werden jährlich viele Male von Stürmen

heimgesucht.) Diesmal regnete es aber länger als gewöhnlich
und das Wasser stieg höher als bei den früheren Überschwemmungen.

In den kritischsten Tagen hatte das Philippinische Rote Kreuz
für über 800 000 Evakuierte zu sorgen, denen es Lebensmittel und
Decken abgab, während zwei ärztliche Teams in den etwa 100
Fluchtorten Manilas die Runde machten. Aber nicht alle hatten
sich vorsehen oder rechtzeitig in Sicherheit bringen können. Man¬

che mussten auf Hausdächern und Bäumen ausharren, auf dem
Lande blieben viele Bauernfamilien während Tagen abgeschnitten
und hatten nichts zu essen.
Nach neusten Berichten sind zweieinhalb Millionen Menschen
betroffen. Die philippinische Rotkreuzgesellschaft möchte ihre
Hilfe verstärkt fortsetzen und benötigt dazu rund Fr. 2 700 000.-
fiir den lokalen Ankauf von Reis und Fischkonserven, während
für die Kinder die Lieferung von Milchpulver gewünscht wird.
Das SRK bemüht sich darum, den Opfern dieser Naturkatastrophe
weitere Hilfe zukommen zu lassen.
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